
Johreszeitlidte Veränderung der Preise und des Verbraudies 
von Eiern in Boden-Württemberg 1953 bis 1959 

·Saisonmeßzahl') Jahrcsdurd1sdinitt = 100 

Einzelhandelspreis-
S101istik der Wirrschortsrccbnungen3) 

stntiatik2) 

Preismc6zahl für ein 
1 DnrchscllDitt-Monat Frischei der Klasse ll Aufwand Menge 

oder mit en1sprechen- für Eier je an Eiern je ! lieber Weu 
dem Gewicht Haushalt Haushalt je cingek.o.uf-

und Monat und Monat IC9 Ei 
inländisch [ ausländisch 

Januar .. 105,5 102,8 75,6 71.l 10,1,1 
Februar 95,J 93,3 79,6 80,9 97,7 
März .... 90,9 91,8 121,'I 122,8 94,2 
April .... 89,4 92,,1 144,2 153,6 92,7 
Mai ..... 88,6 91,1 146,'I 155,0 92,9 
Juni .... 90,2 92,4 121,5 126,9 93,2 
Juli ..... 92,0 94,6 105,8 108,1 96,3 
August .. 102,6 103,5 91,5 88,5 102,-1 
September 107,8 105,6 86,9 85,5 101,7 
Oktober 110,5 106,9 76,l 75,6 100,9 
November 113,1 113,0 70,5 62,5 110,3 
Dezember ll-1,1 112,6 80,5 69,5 113,6 

1) Vedahren nad1 Person!. - :!) 18 BeridttsgcmeinJen in l3a<len-\Vürtlem­
berg. - 3 ) Rund 50 Vicr-Personen-Arheitnchmerhuusli,.illc einer mi1tlercu 
V crbroud1ergruppc. 

grund treten ließ. Da die Ergebnisse der Statistik der Wirt­
schaftsrechnungen nur Angaben üher den Zeitpunkt des Eier­
einkaufes, nicht jedoch über den des Verbrauches vermitteln, 
läßt sich der Umfang der Eierbevorratung nicht nachweisen. 
Sicher ist jedod,, daß sid1 die Eiereinkäufe in jüngerer Ver-

gangenheit gleid1mäßiger über das Jahr verteilen, wie folgende 
Ühersid1t zeigt: 

Johr 

1953/54 
1958/59 ..... . 

Anteil der eingekaoften Vier1cljnhre11mengcn 
on der Jahresmenge in v H 

1. Vierteljahr j 2. Vierteljahr 1 3. Vierteljobr 1 4. Vierteljahr 

22 
25 

17 
19 

Die jahreszeitlichen Sd1wankungen des Eierpreises und der 
Eiereinkäufe führen ohne Zweifel zu der Erkenntnis, daß der 
Preisindex für die Lebenshaltung die Verteuerung der Eier 
in der zweiten Jahreshälfte zu stark und die Verbilligung der 
Eier in der ersten Jahreshälfte zu schwad1 herausstellt. Die 
methodisd1e Ausschaltung dieses Mangels, wie sie theoretiscli 
durd1 Aufspaltung des Wertansatzes in mehrere Komponen­
ten mit stufenweiser Berücksichtigung der Preismeßziffer 
(analog der Behandlung der Vorratskäufe bei Kartoffeln, Ge­
müse uricl Obst) möglicli wäre, dürfte sicli jedoch erübrigen, 
da der Einfluß des jahreszeitlichen Einkaufsrhythmus verhält­
nismäßig gering ist. Wird unterstellt, daß die in der Statistik 
der Wirtsd1aftsrechuungen in Baden-Württemberg erfaßten 
Haushalte ihren Eierbedarf von 1953 bis 1959 jahrweise 
gleichmäßig auf die einzelnen Monate verteilt hätten, und 
werden diese Mengen mit den jeweiligen Monatsdurd1schnitts­
werten je eingekauftes Ei angesetzt, so würde sid1 der auf­
gewendete Betrag für Eier im Monat oder Jahr nur um 2 vH 
erhöhen. Hans Schneider 

Die .Arbeiter- und Angestelltenverdienste im Februai.· 1960 

Nach den Ergclmissen der vierteljährlid1en Verdienstslati­
stik in Industrie und Handel erhöhten sich die Bruttostunden­
verdienste der I,ulust.riearbeiter von November 1959 bis 
Februar 1960 nur geringfügig, und zwar hci den mä1111lid1en 
Arbeitern um 1,2 vH auf 2,61 DM und bei den weiblid1cn 
Arbeitern um 1,5 vH auf 1,82 DM. Die darchsclmittlich be­
zahlte Wochenarbeitszeit ging im gleid1en Zeitraum bei den 
Männern um 1,3 vH auf ,16,8 Stunden und bei den Frauen um 
2,3 vH auf 43,2 Stunden zurück. Bedingt durd1 die geringere 
Zahl von bezahlten Wod1enstunden erfuhren auch die durcl1-
schnittlichen Bru1towod1enverdienste einen leid,ten Rückgang 
hei den Männern um 0,3 vH auf 121,94 DM und hei den 
Frauen um 0,8 vH auf 78,64 DM. 

Entwiddung der Wod1enarbeitsstunden im Durd1sd111itt der 
Gesomlindustrie ßnden-Württemhergs 

Veränderung 

Arbeiler- Art der Febr. Fehr. Fehr. Febr. Feb,. 1960 

gruppe Wocbenetunden 1957 1958 1959 1960 gegenüber 
Feb,. 1959 

vH 

Männliche Geleis tele 
Arbeiter Wod1cnslundcn 46,5 45,2 44,7 45,7 + 2,2 

Bezahlte 
Wod1e11s tunden 47,l 46,4 45,8 46,8 + 2,2 

Wciblid1e Gcleistele 
Arbeiter Wod1eustundeu 43,9 42,5 41,9 •12,5 + 1,4 

Bezahlte 
Wochenstunden 44,3 43,2 42,7 43,2 + 1,2 

Auch die durd1sdrnittlid1en Bruttomonatsverdienste der 
Angestellten hatten sid1 von November 1959 auf Februar 1960 
erhöht. Im Durchschnitt der Gesamtindustrie stiegen die 
Bruttomonatsverdienste bei den männlichen kaufmännisd1en 
Angestellten um 1,8 vH auf 720 DM und Lei den weiblid1e11 
kaufmännisd1en Angestellten um 1,9 vH auf 432 Dl\:I, Etwas 
stärker angehoben wurden die Bruttomonatsverdienste im 
Handel-, Geld- und Versicherungswesen. Hier verbesserten 

sich die Bruttomonatsverdienste der männlid1en kaufrnänni­
sd1en Angestellten um 3,2 vH auf 641 DM und die der weih­
liehen kaufmännischen Angestellten um 2,7 vH auf :386 DM. 

\1'cniger bezahlte \Vochenstundcn 

Von wenigen Ausnahmen abgesehen, wurde in allen Wirt­
sdrnftsgruppen für Fehruar 1960 bei den männlichen wie aud1 
hei den weiblichen Arbeitern eine kürzere bezahlte Wodien­
r1rbeitszeit ermittelt als -für Novemher 1959. Die Verminde­
rung der Zahl der bezahlten Wod1e11arheitsstunden ist saison­
bedingt. Sie maclit sich vor allem in den von der Witterung 
abhängigen Wirtsd,aftsgruppen bemerkbar, wie im Bauge­
werbe und in der Industrie Steine und Erden sowie in Wirt­
schaftsgruppen, die zu Jahresanfang regelmäßig eine Ab­
schwäd111ng der Produktionstätigkeit aufzuweisen haben, zum 
Beispiel die Lederindustrie, das Bekleidungsgewerbe, die 
holzverarbeitende Industrie und die Musikinstrumenten- und 
Spielwarenindustrie. Tarifliche Arheitszeitverkürzungen haben 
sich vor allem in einigen Branchen der Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie ausgewirkt, 

Im Gegensatz zu den bezahlten \Vochenstunden erhöhte sid, 
die Zahl der geleisteten Wodwnstunden von November auf 
Februar im Durdisdmitt der Gesamtindustrie um rund eine 
Stunde. Mit Ausnahme des Berghaus und der Industrie der 
Steine und Erden, die weniger geleistete Stunden aufzuweisen 
haben, nahm in allen anderen Wirtsd1aftsgruppen die Zahl 
der geleisteten Wochenstunden zu. Begründet ist dies vor 
allem darin, daß sich im Monat November ein bezahlter Feier­
tag ausgewirkt hat, wogegen im Monat Februar keine bezahl­
ten Feiertage anfielen. 

Die Entwicklung der Wochenarbeitszeiten im Durchschnitt 
der Gesamtindustrie Baden-Württembergs von Februar 1957 
bis Februar 1960 war bis zum Jahre 1959 durch eine laufende 
merklidae Verkürzung der Arbeitszeiten gekennzeidrnet, wo­
bei sich die geleisteten Wochenarbeitsstunden s"tärker ver­
ringert haben als die bezahlten. Bedingt durch die Zunahme 
der Mehrarbeitsstunden als Folge der angespannten Arbeits­
marktlage erhöhte sid1 jedod1 von Februar 1959 bis Februar 
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Durd1sdtnit11id1e Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Industrie nodt Wirtsdtoftsbereidten 
im November 1959 und Februar 1960 in Baden-Württemberg 

Geleistete Stunden je Woche Bezahlte Stunden je Woche Bruttoatundcnvcrdienat Bruttowocbcnverdicnel 

Vcründer. Vcränder. Verlindcr. Vcränder. 
Nov. 1 ~'ehruor Febr. 1960 Nov. 1 Febmar Febr.1960 Nov. 1 Feb,uar Febr.1960 Nov. 1 Februar Fcbr. 1960 

Wiruchaftabereicb 1959 1960 gegen 1959 1960 gegen 1959 1960 gegen 1959 1960 gegen 
No •. 1959 Nov. 1959 Nov. 1959 No,·. 1959 

Std. vll Std. vH Pf vli DM vH 
---

Miinnliche Arbeiter 

Gesomte Industrie ················ 44,6 45,7 + 2,5 47,4 46,8 -1,3 257,8 260,8 + 1,2 122,26 121,94 -0,3 

Bergbau ························· 45,1 -14,5 -1,3 47,9 46,•I -3,1 236,•I 249,•I + 5,5 113,15 115,83 + 2,•I 
Energiewirtsdtaft ................. 44,5 45,6 + 2,5 47,8 47,5 -0,6 270,2 272,9 + 1,0 129,24 129,69 + 0,3 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien ······················ 45,8 46,6 + 1,7 48,8 48,1 -1,•I 255,2 257,2 + 0,8 124,48 123,71 -0,6 
Investitionsgüterindustrien 44,1 45,6 +3.-1 47,2 •16,7 -1,1 262,3 265,•I + 1,2 123,72 123,99 + 0,2 
Verbrauchsgüterindustrien ......... 4-1,8 46,0 + 2,7 47,6 46,8 -1,7 2-16,6 250,l + 1,,1 117,4•1 Jl 7,12 -0,3 
Nahrungs- und Genußmittelinduatrien 46,3 46,7 + 0,9 49,3 48,0 -2,6 254,0 253,2 -0,3 125,11 121,40 -3,0 
Baugewerbe ······················ 43,8 4-1,2 + 0,9 46,1 44,3 -3,9 261,5 266,4 + 1,9 120,4•1 117,90 -2,1 

Weibliche Arbeiter 

Geaom te Industrie ················ 41,6 42,5 + 2,2 4'1,2 

Energiewirtschaft ················· 40,0 •11,0 + 2,5 43,6 
Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien ······················ 42,0 43,5 + 3,6 44,8 
Investitionsgüterindustrien 41,8 43,2 + 3,3 44,5 
Verbrauchsgüterindustrien ......... 41,6 42,5 + 2,2 4•1,2 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 40,3 40,•I + 0,2 42,9 

1960 die durdisdmittlid1e Wod1enarbeitszeit wieder bead1tlich 
um rund 1 Stunde hei den Männern und rund 0,5 Stunden hei 
den Frauen. 

Leichte Erhilhung tler Bruttostundenverdienste 

Im Zeitraum von November 1959 his Fehruar 1960 hat sich 
die Aufwärtsbewegung der Sturulenverclienste der Industrie­
arbeiter, wenn aud1 etwas ahgesd1wäd1t, weiter fortgesetzt. 
Ausschlaggebend für die fortsdireitende Erhöhung der Stun­
denverdienste war wieder eine Reihe neu ahgesd,lossener 
Lohntarifverträge, die stets eine Erhöhung der Stundenver­
dienste und teilweise aud1 eine Verkürzung der regelmäfügen 
Arbeitszeit brachten. In den meisten Industriegruppen haben 
sich die Bruttostuudenverdienste der männlid,en und der 
weiblichen Arbeiter erhöht, jedod1 war das Ausmaß red,t 
untersd1iedlid1. Am stärksten gestiegen sind die Stundenver­
dienste im Bergbau und im Bereid, der V erhrauchsgüterindu­
strien, hier vor allem in der Sdrnhindustrie, in der ledcrerzeu­
gemlen Industrie, in der papierverarbeitenden Industrie sowie 
in der Lederwarenindustrie. Im Bereid1 der Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien blieben die Verdienstanstiege mit 
Ausnahme der gummi- und asbestverarheitenden Industrie, 
die eine head1tlid1e Lohnerhöhung zu verzeid,nen hatte, in 
engen Grenzen. Dasselbe trifft auch für alle Gruppen der In­
vestitionsgüterindustrien zu. Der leid1te Rückgang der durd1-
schnittlid1en Bruttostundenverdienste in der Nahrungs- und 

43,2 -2,3 179,3 182,0 + 1,5 79,27 78,64 -0,J! 

43,1 -1,1 196,4 198,6 + 1,1 85,71 85,69 -0,0 

44,6 -0,4 177,1 180,5 + 1,9 79,39 80,49 + 1,4 
43,9 -1,3 185,8 187,7 + 1,0 82,731 82,4-1 -0,4 
43,1 -2,5 180,8 18•1,3 + 1,9 79,90 79,40 -0,6 
41,1 -4,2 150,8 150,4 -0,3 6•1,63 61,86 -4,3 

Genußmittelindustrie ist jahreszeitlid1 bedingt. Für die höheren 
Stundenverdienste im Baugewerbe dürfte die veränderte Zu­
sammensetzung der Arbeitersdiaft aussd1laggebend gewesen 
sein. Die in den Wintermonaten erforderlid1en Arbeitsein­
sd,ränkungen in diesem Wirtsdiaftsbereid, führen in der 
Regel zu Entlassungen der etwas niedriger bezahlten Hilfs­
krähe, während die besser hezahlten Fad,arl,eiter weiter 
besd,äftigt werden. 

Etwas nied1·ige1·e Bruttowochmn·ertlienste 

Infolge der geringeren Zahl der bezahlten \Vod,enstunden 
sind die dnrd,schnittlichen Bruttowod,enverdienste im Februar 
1960 trotz leid1t gestiegener Stundenverdienste etwas nied­
riger gewesen als im .Monat November 1959, auffallend niedrig 
in der Nahrungs- und Genußmittelindustrie, in der Industrie 
der Steine und Erden, in der Zellwoll- und Kunstseiden­
industrie sowie in der holzverarbeitenden Industrie und im 
Bekleidungsgewerbe. Die zum Teil jahreszeitlid1 hedingten 
kürzeren Arbeitszeiten in diesen \Virtschaftsgrnppen wurden 
hier besonders wirksam. Bei einer Reihe anderer Wirtsdiafts­
gruppen, die ebenfalls einen leid,ten Rückgang der Wodicn­
verdienste·aufzuweisen haben, blieben die Veränderungen un­
hedeuteml. Einige \Virtschaftsgrnppen haben jedod1 aud, ein() 
beachtliche Erhöhung der Bruttowochenverdienste zu verzeid1-
nen, vor allem solche, ,lie bei nur gering veränderten Wochen­
arbeitszeiten relativ stark gestiegene Stundenverdienste er-

Durchschnittliche Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Gesomtindustrie (einsd1ließlich Baugewerbe) nod, Leistungsgruppen 
im November 1959 und Februar 1960 in Boden-Württemberg 

Geleistete Stunden je Woche ßezohhe Stunden je \Vocbci Brultostundenverdienst Brultowocbenverdicnat 

Veränderung V cräudcruog Veränderung V cränderung 

Arbeiter noch Leistungs• Nov. 1 Februor Fehruor 1960 Nov. 1 Februar Februar 1960 No,.·. 1 Februar Februn.r 1960 Nov. 1 Fobruar Februor 1960 

Geschlecht gruppa 1) 1959 1960 gegen 1959 1960 gegen 1959 1960 gegen 1959 1960 gegen 
Nov. 1959 No\'. 1959 Nov. 1959 Nov. 1959 

Std. vH Std. vli Pf vH DM vH 

Männliche l 44,6 45,9 + 2,9 47,5 46,9 

1 

-1,3 273,7 

1 

276,5 + 1,0 129,95 129,55 -0,3 
Arbeiter 2 44,6 45,7 + 2,5 47,5 46,8 -1,5 254,1 256,6 + 1,0 120,62 120,03 -0,5 

3 44,3 45,4 + 2,5 47,1 46,•I -1,5 221,•I 221,5 + 0,0 104,35 102,83 -1,5 
1-3 44,6 45,7 + 2,5 47,•1 46,8 -1,3 257,8 260,8 + 1,2 122,26 121,94 -0,3 

Weibliche 1 40,5 40,7 + 0,5 42,8 41,0 _,J,2 176, 1 175,5 -0,.1 75,28 72,05 -•1,3 
Arbeiter 2 41,5 42,4 + 2,2 44,1 •13,0 -2,5 183,6 187,0 + 1,9 80,94 80,33 -0,8 

3 41,7 42,9 + 2,9 44,5 43,6 -2,0 177,0 179,6 + 1,5 78,71 78,40 -0,•I 
1-3 41,6 42,5 + 2,2 4,1,2 43,2 -2,3 179,3 182,0 + 1,5 79,27 78,6·1 -0,8 

Alle Arbeiter ........... 43,6 4-1,7 +2,5 46,1 45,7 -1.,:; 235,0 237,,1 +1,0 109,U 108,37 -0,7 

1) Definitionen <ler Leislungsgruppen siehe "Stnti!Hisd1e Monatshefte ß1ulcn-"'ürttcmbeqt, 6. Jg. 1958, Heft 4, Seite 107. 
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Durd1sdmit1lid1e Brutlomonalsverdienste der kaufmünnisdien Angestellten nadi Wirtsdiahsbereidien 
im November 1959 un,I Februar 1960 in Baden-Würtlemberg 

l\läaolichc Angestellte Weibliche Angestellte A oge•tell te &u1ammen 

1 Veründer~mg-
1 

V crilnd~rung 
Nov. Februar Februar 1960 Nov. Februn.r Februar 1960 Nov. 

' 1 Veränderung 
Februar 

I 
Februar 1960 

Wirtechoftsbcrcich 1959 1 1960 1 gegeo 
Nov. 1959 

D~i -- 1 - ,·U -

1959 1960 ' gegen 1959 1960 gegen 
Nov. 1959 -~~-1- Nov. 1959 

Gesamte Industrie 

Bergbau ......................................... . 
Energiewirtsdiaft ................................. . 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ......... . 
Investitionsgüterindustrien ........................ . 
Verbrauchsgüterindustrien ......................... . 
Nahrungs- uud Genußmittelindustrien ............... . 
Baugewerbe ...................................... . 

Handel, Geld- und Versidierungswesen .............. . 

Ein- und Ausfuhrhandel ........................... . 
Binnengroßhandel ................................ . 
Einzelhandel ..................................... . 
Handelsvertretung, Vermittlung, Werbung und Verleih . 
Geld-, Bank- und Börsenwesen ..................... . 
Versid1erungswescn ............................... . 

707 

732 
658 
718 
723 
695 
669 
697 

621 

679 
620 
606 
633 
631 
6'10 

' 

720 

774 
677 
731 
737 
706 
678 
713 

641 

681 
640 
616 
638 
667 
653 

kennen lassen, wie zum Beispiel <lie le<lererzengende Industrie, 
die Schuhindustrie, <lie gummi- und asbestverarbeiten<le Indu­
strie und der Bergbau. 

HUheres Ver1lienstuive1111 der Angestellten 

Auch die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste· der 
männlichen wie auch der weiblichen Angestellten erhöhten 
sich nahezu hei allen erfaßten Wirtschaftsbereichen <ler lndu­
.strie. Da im Bereid1 ,ler gesamten Industrie im Berichtszeit­
raum nur in wenigen Fällen neue Gehaltstarifverträge Geltung 
erlangt hatten, dürften die höheren Angestelltenverdienste in 
erster Linie auf freiwillige Gehaltsaufbesserungen zurück-

Bruttomonatsverdienste der münnlidien tedinisd1en Angestellten 

Wirtscl1oflshcreich 

Gesamte lnduslrie ................ 

Bergbau ......... ··········· ..... 
Energiewirtschaft ················· Grundstoff- und Produktionsgüter• 

industrien ······················ 
lnvcs t i ti onsgü tcri nd us t rien 
V crbrauchsgütcrin<lustricn ......... 
Nahrungs- und Gcnußmittclin<lustrien 
Baugewerbe ······················ 

1 

1959 1960 
Novcmbcrl1 Februar 

IJM 

807 815 

817 821 
811 811 

799 812 
811 820 
764 772 
746 .757 
865 865 

Ve['ändcrung 
Fehrnnr 1960 

gegen 
Nov. 1959 

vll 

+ 1,0 

+ 0,5 

+ 1,6 

+ 1,1 

+ 1,0 

+ 1,5 

+ 1,8 

+ 5,7 
+ 2,9 
+ 1,8 
+ 1,9 
+ 1,6 
+ 1,3 
+ 2,3 

+ 3,2 

+ 0,3 
+ 3,2 
+ 1,7 
+ 0,8 
+ 5,7 
+ 2,0 

42•1 

487 
463 
427 
429 
409 
418 
438 

376 

415 
383 
359 
427 
408 
431 

DM 

432 

499 
463 
438 
438 
415 
428 
445 

386 

417 
398 
364 
433 
435 
439 

1 
,·H 

+ 1,9 

+ 2.5 

+ 2,6 
+ 2,1 
+ 1,5 
+ 2,4 
+ 1,6 

+ 2,7 

+ 0,5 
+ 3,9 
+ 1,4 
+ 1,4 
+ 6,6 
+ 1,9 

DM vH 

550 560 + 1,8 

6•12 671 + 4,5 
577 589 + 2,1 
570 583 + 2,3 
549 559 + 1,8 
532 540 + 1,5 
553 564 + 2,0 
567 576 + 1,6 

466 480 + 3,0 

536 538 + 0,4 
501 519 + 3,6 
408 414 + 1,5 
531 538 + 1,3 
520 551 + 6,0 
538 549 +2,0 

zuführen sein. Zum Teil können sich aber auch Überstunden­
vergütungen auf Grun<l nod1 angefallener Jahresabschluß­
arbeiten ausgewirkt haben. Bis auf den Berghau, <lie Energie­
wirtschaft und das Baugewerbe, die für <lie männlichen kauf­
männischen Angestellten Anstiege der Monatsverdienste zwi­
sd1en 2,3 vH und 5,7 vH zu verzeid111en hatten, lagen die 
Ver<liensterhöhungen jedoch unter 2,0 vH. Bei <len weiblichen 
kaufmännischen Angestellten stiegen die Verdienste in den 
meisten Wirtsdiaftsbereichen der Industrie zwischen 2,1 und 
2,6 vH. Geringeres Ausmal3 hatten die Verdiensterhöhungen 
uur im Baugewerbe und in den Verbraud1sgüterindustrien. 
Die durd1sd111ittlid1en Bruttomonatsverdienste <ler männlichen 
ted111isd1en Angestellten in der Industrie wurden von Novem­
ber zu Februar unwesentlid1 um 1,0 vH angehoben. 

Bemerkenswert gestiegen sind dagegen die Bruttomonats­
venlienste der Angestellten im Bereich des Handels, Geld­
und Versicherungswesens. Hier weisen <lie Angestellten des 
Großhandels un<l des Geld-, Bank- und Börsenwesens recht 
head1tlid1e Verdienstanstiege seit November 1959 auf. In 
diesen Bereichen kamen Tarifgehaltserhöhungen eine beson­
dere Bedeutung zu. In den übrigen Bereid1en <les Handels, 
Gel<l- und Versid1erungswesens war <lie Entwicklung <ler Ver­
dienste hinsid1tlid1 der Rid1t11ng wohl einheitlich, <loch sdiwan­
ken die Veränderungswerte bei den männlid1en kaufmänni­
sd,en Angestellten zwisdien 0,3 vH un<l 2,0 vH un<l bei <len 
weiblichen kaufmännischen Angestellten zwischen 0,5 vH und 
1,9 vH. Eugen Wetzei 

lVncltstnmstand und Ernteaussicltten bei Frühgemüse Ende Jlai 1960 

Obwohl die Xiedersd,läge im l\Iai nach den l\Ielilungen der 
Berid1terstalter in zahlreichen Gebieten zu gering waren un<l 
in Nordbaden sowie teilweise in Nordwürttemberg Frost­
schäden aufgetreten sind, hat sich <ler Wad1stumstand des 
Gemüses gegenüber dem l\Ionat April im ganzen etwas ge­
hessert. ;\lit den Noten 2,7 (Winterzwiebeln) bis 2,2 (Grüne 
Pllüekerbsen) ist er - hei wenig gehietlichen Unterschieden -
als zufriedenstellend bis gut zn bezeichnen. A11d1 im Vergleich 
zum Stand von l\Iai 1959 ist das Frühgemüse ein wenig besser 
entwickelt. 

Nad1 der Vorsd1ätzung sind die Hektarerträge von Früh­
hlumenkohl, Friihkohlrahi und Frühjahrskopfsalat sowie von 
Erdbeeren mäUig höher als zur gleid1en Zeit <les Vorjahres, 

Der Wodistumstand von Gemüse in Baden-Württemberg 

Gemüseort 

Friihweißkohl ................ . 
Friihrotkohl ................. . 
Friihwirsing ................. . 
Frühe Möhren (Karotten) ..... . 
Winterzwiebeln (Herbstaussaat) . 
Grüne Pßückerbsen ........... . 
Dicke Bohnen (Sau-, Puffbohnen) 
Erdbeeren (vorjährige und 

ältere Pflanzen) ............ . 

April 

2,6 
2,5 
2,5 
2,5 
2,8 

1959 1960 

Mai April [ Mai 

Begutocbtunguifl'ern 1) 

2,5 
2,6 
2,5 
2,5 
2,7 
2,4 
2,5 

2,9 

2,5 
2,6 
2,5 
2,5 
2,7 

2,4 
2,5 
2,4 
2,5 
2,7 
2,2 
2,2 

2,4 

1) Noten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr ~ering. 




